
Bei dem AthletenTagse
Oſtern war s da kamen ſie

n a e hier zuſammen
e für den hohen Athleten Sport

Erglüh n in lichten Flammen

Der Geiſt der Zuſammengehörigkeit
Der hat auch in ihnen gezündet
Drum haben nach altem Muſter ſie
Eine Union begründet
Natürlich wußten beim Feſtdiner
Sie auch ſich zu beſeelen
Und ein ſolenner Preiswettkampf
Durfte dabei nicht fehlen

Ein Herkules that ſich hervor
Er warf die m nieder
Bei jedem Ringkampfe auf s neu
Bewährt ſich das Glück ihm wieder

Breit wölbte ſich die feſte Bruſt
Die Muskeln glichen Stricken

ürwahr es kann dieſer eine Athlet
nen Ochſen zuſammendrücken

Man glaubte es ihm daß keine Furcht
Je trat vor ſeine Seele
Und daß ihm ſelbſt vor der Uebermacht
Der endliche Sieg nicht fehle

Vom Sieg berauſcht trank er manch Glas
Es kam die Nacht gegangen
Da kam dem Schwankenden der Wunſch
Nach Hauſe zu gelangen

Je näher er der Woh kam
Deſto zögernder wurden die Schritte
Und als er auf der Treppe war
Da wurden ſo leiſe die Tritte

Nicht das Gefühl der Kraft mehr lag
Jm Antlitz des Athleten

Gott ſeufzt er was wird mein Weib
gen zur Heimkehr der ſpäten

Scheu tritt er ein ein Keifen beginnt
Ein Zanken Schimpfen und Tratſchen
Und dann vernahm des Nachbars Ohr
Ein wiederholtes Klatſchen

O weh Er der die Athletenkraft
Durch ſoviel Siege beſiegelt
Er wurde vom eigenen braven Weib
Den Abend noch durchgeprügelt

Hier kann

attiſches Salz

abgeladen werden

Jn einem Café werden mehrere Paletots geſtohlen Als man
endlich den Paletotmarder erwiſcht hat und ihn beim Verhör fragt wie
viel Paletots er geſtohlen habe giebt er zur Antwort Ja glauben Sie

err Kommiſſär das Geſchäft iſt ſo lukrativ daß ich mir einen Buch

lter halten kann Fl Bl2 7
7

Es iſt doch merkwürdig daß alle Dackel ſo krumme Beine
daben

Das is gar nix Merkwürdiges Wenn ſ keine krumme Hax n

hätt n wär n ja keine Dack Fl Bl
4 2

Nun wie kommen Sie ſich denn vor Herr Vientenant ohne zu
7

Wie die Sonne um die ſich Alles dreht Fl Bl

24

Kellnerin Wo is der Herr der zu die Paar Weißwürſt hört
8

A Jch wollte Dich ſchon immer fragen wie biſt Du eigentlich
zu Deiner Frau gekommen

Schuhmachermeiſter Sehr einfach Jch habe ihr mal ein Paar
Stiefeletten angemeſſen da kam die Mutter dazu und hat uns ihren
Segen gegeben

Papa biſt Du gut aufgelegt

Ja
Willſt Du auch gut aufgelegt bleiben

Ja warumDann zeig ich Dir mein Schulzeugnißz ein ander Mal Fl Bl
3

Mama die mit der kleinen Ella ſpazieren gehen will Ella Deine
Hände ſind ſchmutzig

Ella Ja Mama ich weiß ſoll ich ſie mir waſchen oder ſoll ich
Handſchuhe anziehen

17

VNa wie geht denn die Praxis bei Deinem Freund Mayer dem
Rechtsanwalt

Geſtern hat er die erſte Ohrfeige bekommen
2

Mutter zu dem auf dem Fenſterbrett ſtehenden kleinen Karh Karl
gleich gehſt herunter kleine Kinder dürfen ſich nicht hinaufſtellen bis Du
einmal herunter fällſt

Karl Oh Mama wenn ich einmal Kinder hab laß ich ſie ſchon
hinauf ſteigen

7

Baron Na Förſter wie iſt die Jagd ausgefallen
Förſter Oh für die Haſen ſehr gut

8

Braut Du unſere Hochzeit muß verſchoben werden ein Onkel von
mir iſt geſtorben

Bräutigam Jn Gottesnamen da müſſen meine Gläubiger eben
noch warten

Z

Knackmandeln
Auflöſung des 198 Preisräthſels Mailand

Richtige Löſungen gingen ein 46 Die Geſammtzahl der Ein
ſendungen betrug 83 Das Räthſel wurde richtig gelöſt

aus Halle von Clara Egner Ernſt Schulze Alphons Rudolph
W Böge Helene Lappe W Knoblauch Fr L Metze Frau A Böge
Hermann Rejall H Degel Louiſe Deworſack Eleonore Lehmann Otto
Fiſcher Paſtor Meyer Dörwald Franz Eylau E Reinicke Margarethe
Reubke Marie Krütgen Emil Brock Mathilde Henze M Jentzſch Frl
H Böhr Heinrich Dix Frl M Baake Frau H Braune F Niens

von auswärts von Oskar Römer Freyburg Paul Richter Zwei
hauſen G Richter Neubeeſen Minna Schwarz Trotha Berger Roß
wein Anna v Hartung Kiel Oskar Rödel orl Guſtav Miethling
Otto Biedermann Ferd Roſch Giebichenſtein Franz Rubitzſch Dommi
Martha Naupold Teutſchenthal A Deparade Kroſigk Jda Feike Niet
leben Otto Elſte Roſenfeld Fr A Gieſeler Benkendorf Jda Elſte
Harsdorf H Quoos Zörbig Helene Kopſch Cröllwitz

Preis Kleiſt s ſämmtliche Werke eleg geb
entfiel auf Frau A Böge hier

199 Preisräthſel
Die Erſte iſt von altem Blut
Obgleich ſie hat kein Rittergut
Und mehr als tauſend Ahnen waren
Beim naſſen Reichstag in der Vorzeit Jahren
Mit Schildern Federbuſch mit Stacheln und mit Haaren
Und in der Zweiten tanzt das frohe Mädchen
Und in derſelben dreht ſich auch ſein Rädchen
Das Ganze ſtrahlt zwar um und um am Himmel
Doch der es taufte war ein Lümmel
Sag Jungfrau mit dem goldnen Strahlenſchein
Wer führte Dich in dieſes Kränzlein ein

Preis Lenaus ſämmtliche Werke eleg geb
Die Auflöſung erfolgt in der nächſten Sonntags Nummer Löſungen

denen die Abonnementsquittung vom laufenden Monat beizufügen iſt
ſind ſpäteſtens bis nächſten Donnerſtag an die Redaktion des

General Anzeiger einzuſenden Bei mehreren richtigen Löſungen ent
ſcheidet in Gegenwart von Zeugen das Loos Abonnenten die im Laufe
des Monats bereits eine Löſung mit Abonnementsquittung eingeſandt
haben wollen bei wiederholten Einſendungen dies gefl der Kontrole halber
angeben Zur event Benutzung eines Gratisinſerates iſt der untere Con
pon auf der Quittung abzuſchneiden und aufzubewahren
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Die Feſttage über die ein freundliches Geſchick ſo warmen
Sonnenſchein ausſtrahlte ſind vorüber die Oſterreiſenden
ſind heimgekehrt und die ſchönen Oſtereier ſoweit ſie aus
genießbaren Stoffen beſtanden ſind jenen Weg gewandelt
den Eier gemeiniglich zu wandeln pflegen Man hat die

rage nach ihrer Herkunft ſchnell in die augenblicklich alle
hemata beherrſchende Magenfrage verwandelt und

ihr ſchneller Rechnung getragen als dies ſonſt in rebus
politicis und in ſozialen Dingen zu geſchehen pflegt Die
verdorbenen Magen ſind inzwiſchen auch durch die geſchickte
Anwendung von nux vomica und ähnlichen leichten Hwangs
mitteln wieder hergeſtellt worden und nur einige tiefe Lücken
in Deinem Haushaltsgelde liebe Leſerin und dito dito in
Deinem Portemonnaie lieber Leſer verrathen Dir daß das
Werktagseinerlei durch eine kleine Reihe von feſtlichen Tagen
unterbrochen worden iſt

Schon irgend ein ganz obscurer Dichter der nachklaſſiſchen
Periode hat einmal einen im Reime etwas unreinen im
übrigen aber ſehr zutreffenden Vers verbrochen

Sehr verſchied ne Oſterfreude
Machen ſich zumeiſt die Leute

Der gedankentiefe Dichter wird für dieſen Hweizeiler ganz
gewiß nicht die Verleihung des Schillerpreiſes noch die des
Kronenordens 4 Klaſſe mit dem in Randbemerkung die
erſtaunliche ein Dutzend Type writers übertreffende Thätig
keit Dr Chryſanders etwas allzu gering hinſichtlich der Wür
digung dotirt erſcheint erwartet haben aber Recht hat er
unbeſtritten gehabt Allerhand ernſthafte und curioſe Leute
haben da zu Oſtern und um die Feſttage herum Kon
greſſe und Verſammlungen Gründungs Huſammenkünfte und
ſolenne Hweckeſſen gehabt Unſer Halle hat von dieſen auch
ſeinen Theil abbekommen Erſchienen da pro primo die
Herren vom Werkmeiſte r Verband von dem das Sprüch
lein geht

Wer ſich beim Werk als Meiſter fand
Muß rin muß rin in den Verband

Sind übrigens ſtattliche ehrenfeſte und arbeitsfreudige
Männer die unter dem Banner des Werkmeiſter Verbandes
ſich zuſammenſcharten und rathen und thaten zu Nutz und
Frommen förderſamer deutſcher Arbeit Einem Sport der
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auch eine Arbeit iſt vielleicht manchmal eine richtige
Pferdearbeit gehörten auch J an die in den Oſter
tagen im Prinz Carl eine Unzahl von Pferde
kräften darſtellten denn nach normaler Menſchenſchätzung
muß man Athleten die mit centnerſchweren Hanteln ſpielen
wie ein Kind mit Haſelnüſſen nach dem allgemein giltigen
Pferdeſtärken Carif einſchätzen Die Herren Athleten

wollten in unſerer Seit der Coalitionen abs ſolut auch ſich
zu einem großen Verbande incorporiren und unter der Flagge
Union all die kleinen lokalen AthletenClubs zuſammen

ſchließen in denen der Menſch nicht nach dem Quantum
ſeines Großhirns ſondern nach dem Quantum ſeiner Muskel
maſſe geſchätzt wird Schadel Ich hätte ſo gern den
Berathungen noch lieber aber dem Athleten Feſteſſen und
dem Preisringkampf beigewohnt Ich bin im allgemeinen
kein Streithahn und im Ganzen laſſen mich auch Kämpfe
jedweder Art kalt aber bei Athleten da macht die
Phantaſie allein ſchon wunderliche Sprünge Vatürlich
mußten ſich die Herren von der ſtarken Kraft die Ritter
von der Muskulatur auch ſelbſt bedienen und es würde
zweiffellos einen ebenſo athletenhaftſtilvollen wie ganz her
vorragenden Eindruck machen wenn z B die große ge
füllte Suppenſchüſſel auf einem Feigefinger balancirt herein
getragen oder die Rieſenplatte mit der doppelten Kalbskeule
graziös auf den Muskeln des ausgeſtreckten Armes ruhend
herbeigebracht würde Natürlich wäre es nicht athletenhaft
aus ſo leichten und zerbrechlichen Dingen wie es die Flaſchen
und Gläſer ſind zu trinken ein richtiger Athlet muß ſein
Orxhoft Gebind neben ſich ruhen haben und von Feit zu
Zeit daſſelbe freihändig emporhebend aus dem Spundloch
ſeinen tiefen Trunk thun können ſonſt entſpricht das Diner
der ſtarken Männer das ich ſo gern geſehen hätte nicht den
Vorſtellungen eines leider nur normal veranlagten Menſchen

Der Zungen Athlet Ahlwardt hatte auch zu Oſtern
eine Verſammlung einberufen Er kam von Berlin aber er
fuhr glücklicherweiſe an unſerem guten Halle vorüber und
ſuchte ſich für ſeine politiſche Neubegründung unſere Nachbar
ſtadt Ceipzig aus Ganze neunzehn Delegirten umtanzten den
deutſchen ExRektor und ſeinen Adlatus Böckel und als der
Redetanz gegen das goldene Kalb fertig war da hatten die
21 Herren zuſammen ein rieſiges Oſterei gelegt auf de
Schale geſchrieben ſtand Antiſemitiſche Volkspartei



Ahlwardt dabei war wird dies Ei wahrſcheinlich nicht
ganz pflaumenweich ſondern etwas hart gekocht worden
ſein und wenn ſich Hähnchen nicht ganz täuſcht werden ſich
an dieſem harten Ei noch manche den Magen verderben
vermuthlich die in erſter Linie die an der ganzen Legerei
betheiligt waren Nimm mir s nicht übel lieber Leſer
wenn ich Dir natürlich nur von meinem HähnchenStand
unkt aus verſichere daß der Kanarienvogel Hüchter
erband der ebenfalls die Oſtertage benutzte um ſich hier

in Halle zu verſammeln mir eigentlich ſympathiſcher war
Nun denke man das Wirrniß wenn Ahlwardt nach Halle
gekommen wäre und er zufällig mit ſeinen Getreuen in
einem Nebenſaal der Canarienzüchter gerathen wäre Welche
eigenartigen Verhältniſſe hätten da entſtehen können Wenn
hier von Denjenigen geſprochen wäre der den größten
Vogel hätte und Ahlwardt dann das auf ſich bezogen haben
würde Schließlich wäre am Ende die Verwirrung eine ſo
allgemeine und fürchterliche geworden daß am Ende hüben

ſich ein antiſemitiſcher Canarienzüchter Verband und
e eine Canarienvogelzüchtende Volkspartei conſtituirt

ätte

Nein nein der Gedanke iſt zu ſchrecklich Ich ver
mag die Folgen davon nicht auszudenken Vielleicht thut s
Ahlwardt für mich oder es findet ſich ein anderes Böckel
Die können mir gewogen bleiben Um Jhre Gewogenheit
liebe Leſerin und freundlicher Leſer aber bitte ich auch
fernerhin

Mit verbindlichſtem Kratzfuß
Jhr getreues

Hähnchen

Und der Hans ſchleicht umher
Humoreske von Freiherr v Schlicht

Nachdruck verboten

Es war wirklich zum Verzagen jeden Tag den der Himmel werden
ließ fing der Hans ſobald die Uhr ſechs ſchiug an herumzuſchleichen
Nichts hielt ihn davon zurück weder Regen noch glühende Sonnenhitze
weder Hagel noch Schneeſtürme

Ein jedes Thierchen hat ſein Plaiſirchen n der Dichter und ich
hätte mich auch ſicher nicht um ſein Herumſchleichen gekümmert wenn ich
nicht am meiſten darunter zu leiden gehabt hätte

Nach langem Suchen hatte ich endlich eine Wohnung gefunden die allen
Anforderungen entſprechen ſollte die man nur immer an eine Behauſung

e kann Der Wirth hatte mir unter den heiligſten Eiden geſchworen
ß ich auch nicht den leiſeſten Fehler entdecken würde denn nie und

nimmer würde er mir ſonſt einen ſo hohen Preis dafür abfordern Auf
Grund dieſes letzten mir nicht vorſichtig erſcheinenden Beweismittels
ſeinerſeits hatte ich ſofort verſucht zu drücken aber leider war es bei dem
Verſuch geblieben und ſo zog ich denn wenige Tage ſpäter in den Himmel
auf Erden ein

Der erſte Tag nachdem ich meine Junggeſellenwohnung eingerichtet
habe gefiel mir ſehr gut W durchwanderte immer und immer wieder
die nach meiner Meinung fürſtlichen Räume und kam ſchließlich zu dem
Reſultat daß ſie unheimlich ſchön und ruhig wäre Kein r
zage kein Wagenrollen kein Rufen und Lärmen von der Straße
rang zu mir hinauf und ich faßte den Vorſatz die Ruhe die ich hier

gefunden ordentlich auszunutzen
Aber ſchon am zweiten Tage als ſich mich an meinen Schreibtiſch ſetzte

ließ mich ein unbeſtimmtes Geräuſch aufhorchen Jch lauſchte geſpannt
und endlich unterſchied ich deutlich die Töne des alten Liedes Und der

ns ſchleicht umher Und plötzlich erſtarrte mir das Blut in meinen
Ach Gott das war ja ein Klavier Wegen eines ſolchen Marter

inſtruments war ich ja gerade ausgezogen und mein neuer Wirth hatte
mir hoch und heilig verſichert daß in ſeinem Hauſe gar kein Klavier ſei
es wäre einmal eins dageweſen das ſei aber gepfändet worden

Alſo hatte der Wirth mich belogen das bricht den Kontrakt ich wollte
m ſofort mittheilen daß ich auszöge vorher mir aber Gewißheit ver

ffen wo geſpielt wurde Jch ſtellte mich auf einen Stuhl und horchte
nach oben aber nein da war ja der Boden Jch legte mich auf den
Fußboden und lauſchte nach unten auch da Alles ſtill Jch ging die
Treppe hinab und legte mein Ohr an jede Etagenthür ich bekam Manches
zu hören was mir nicht lieb war doch keine Muſik Wüthend ſtieg ichwieder zu meinen Gemächern empor ich konnte mich doch unmögliche e
täuſcht haben nein da erklang es ſchon wieder und dieſes Mal deunicher

und vernehmlicher als vorhin Und der Hans ſchleicht umher
Aus dem Nebenhauſe kam die Muſik Jch verwünſchte den Bau

meiſter der das Haus anſtatt aus Eiſen und Steinen aus Streichhölzern
und Zeitungspapier gebaut hatte und dachte über mein Schickſal nach
Quid ſnec z Biuek ſprach ich vor mir hin Wohnen bleiben Un

ich Ausziehen ein Haus ſuchen und finden in dem kein Klavier iſt
das ein Nebenhaus hat in dem ſich kein Fortepiano befindet Un
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denkbar Zwiſchen dieſem unmöglichen und undenkbaren Fall ſchwankte
ich hin und her wie das Rohr im Winde und als ich mich endlich
ſchlafen legte war ich noch zu keinem Reſultate gekommen

Am nächſten Vormittag wurde ich mir darüber ſchlüſſig wohnen zu
bleiben aber ich verwarf den Gedanken als am Nachmittag zu derſelben
Zeit wieder die Töne desſelben Liedes zu mir herüberdrangen

Und ſo ging das Tag für Tag jeden Varſer wenn ich meine
hübſchen Räume betrachtete dachte ich hier bleibſt Du ſicher wohnen
und jeden Abend ſchwor ich morgen ziehſt Du aus ja eines Abends
fing ich ſogar ſchon an zu packen und nagelte meine Cigarrenkiſte zu
Aber da ich vergeſſen hatte den nächſten Tagesbedarf herauszunehmenmußte ich ſie gleich darauf wieder öffnen und ich verſchob das Pagen auf

den nächſten Morgen an dem ich es natürlich wieder ganz aufgab

Sobald die Uhr des Nachmittags ein halb ſechs geſchlagen hatte er
riff mich eine fieberhafte Aufregung Jch konnte dann weder mehr
chreiben noch leſen Meine Blicke waren auf die Uhr gerichtet und ich

zählte nur noch fünfundzwanzig Minuten nur noch vierundzwanzig nur
noch dreiundzwanzig nur noch zehn nur noch fünf nur noch eine

Nun Die Uhr ſchlug ſechs Und der Hans ſchleicht umher
Hätte Karl der Fünfte der ſich ſtets über ſeinen Uhrmacher ärgerte

dieſes Zuſammentreffen gehört er hätte ſich n darüber gefreut daß
wenigſtens zwei Uhren ganz gleichzeitig ſchlugen Jch aber war anders
eartet mit einem Wuthſchrei fuhr ich jedesmal in die Höhe raufte mir
ie Haare und trommelte mit Händen und Füßen gegen die Wand ver

gebens Hans ſchlich ruhig weiter und wenn er am Ende des Weges an
gekommen war kehrte er um und ſchlich ihn noch einmal

Heiliger Brahma bringe demjenigen der das Klavier bearbeitet doch
noch ein zweites Lied es braucht ja nicht gerade von Deinem Namens
vetter Brahm zu ſein flüſterten meine Lippen wie wär es mit Bald
graſ ich am Neckar oder O Tannenbaum

Aber mein Wunſch blieb unerhört dieſes ewige Einerlei machte mich
nicht nur raſend ſondern auch körperlich elend und als ich ſühlte daß
ich auf der äußerſten Grenze deſſen angekommen war was ich zu ertragen
vermochte faßte ich einen heroiſchen Entſchluß

Jch wartete am nächſten Nachmittag bis es drei viertel ſechs war
ergriff Hut Stock und Handſchuh und ſtürzte in das Nebenhaus An
jeder Etagenthür klingelte ich und überall ſtellte ich Frage Ent
ſchuldigen Sie wird hier vielleicht jeden Abend das Lied geſpielt Und
der Hans ſchleicht umher Die Leute ſahen mich an als ob ich blöd
ſinnig wäre erſt als ich die dritte Etage erklommen erhielt ich Ant
wort Nee nee hier nich aber eine Etage höher Natürlich das hätte
ich mir ja allein ſagen können ſo ſtürmte ich dann weiter hinauf Oben
angekommen zögerte ich einen Augenblick wo ich klingeln ſolle ob rechts
oder links da ſog es Und der Hans und wie ein Wilder drüickte
ich auf den Knopf der elektriſchen Glocke

Das Mädchen öffnete und fragte nach meinem Begehr
Die Herrſchaften zu ſprechen

und Madame ſind ausgegangen nur das gnädige Fräulein iſi
zu Haus

Wollen Sie bitte meine Karte abgeben ich ließe das gnädige Fräulein
um Erlaubniß bitten ſie einen Augenblick ſprechen zu dürfen

Das Mädchen verſchwand und erſchien gleich wieder um mich in den
Salon zu führen in dem ſie in meiner Gegenwart die Lichter entzündete
Jch ließ meine Blicke durch das Zimmer ſchweifen ſage mir wie Du
wohnſt und ich will ſagen wer Du biſt lautet das Wort nach dem auch
ich mir mein Urtheil bilden wollte aber bevor ich noch Zeit gefunden
hatte zu konſtatiren ob in dieſem Salon wirklich kein Vertikow wäre
ich haſſe dieſes Meuble allein ſchon ſeines gräßlichen Namens wegen
öffnete ſich die Thür hinter der ich zwei reizende blondlockige Kinderköpfe
neugierig auftauchen ſah und das gnädige Fräulein trat herein

Jch machte meine tadelloſeſte T 7rrg deren ich in meiner Ueber
raſchung fähig war und während ich mich tief verneigte dachte ich HerrGott iſt die hübſch

Bitte wollen Sie nicht Platz nehmen Herr Herr verzeihen
Sie ich habe Jhren Namen ſo flüchtig geleſenBitte gehorſamſt mein gnädiges Friulein mein Name iſt Richter

Ernſt Richter
Sie verneigte ſich leicht und wieder hingen meine Blicke mit Be

wunderung an der ſchlanken Geſtalt dem zarten feingeſchnittenen Geſicht
den dunklen feurigen Augen und dem hellen blonden Haar

Sie ließ ſich auf einen Seſſel nieder und deutete mit der Hand auf
einen ihr gegenüberſtehenden Stuhl

Darf ich Sie fragen was uns die Ehre Jhres Beſuchs verſchafft
Verlegen drehte ich meinen Hut zwiſchen den Händen was ſollte ia

nur ſagen Meine Wuth auf die Klavierſpielerin war ſchon in der erſten
Sekunde da ich ſie ſah verraucht geweſen und nun fiel mein Blick auf
ihren kleinen ſchmalen Fuß Frauen mit ſchönen Füßen gegenüber bin
ich machtlos und ſo ſeufzte ich denn aus tiefſtem Herzensgrund

Sie ſind krank fragte ſie mich theilnehmend
Nein nein lachte ich keineswegs Aber verliebt wollte ich

ſagen doch rechtzeitig noch verſchluckte ich dieſe Worte
Was ſagte ich nur Unmöglich konnte ich ſie doch wegen ihres Klavier

ſpielens zur Rede ſtellen was gab mir ein Recht dazu Und würde ſie
mir dann nicht ohne Weiteres die Thür weiſen und wäre damit nicht ein
für allemal jeglicher Verkehr zwiſchen uns abgebrochen geweſen Und
wiederſehen mußte ich ſie

Mein gnädiges Fräulein ſtotterte ich endlich ich komme ich bin
e n ich habe mir erlaubt zu kommen wegen Jhres Klavier

elens

Sie ſah mich verwundert mit ihren großen ſprechenden Augen an
Wegen meines Klavierſpielens

Allerdings mein gnädiges Fräulein beſtätigte ich ich habe täglich
Gelegenheit Jhre Kunſtfertigkeit zu bewundern und ich preiſe die moderne
Baukunſt die es uns ermöglicht auch aus den Nachbarhäuſern die Klänge
der Muſik zu vernehmen

Sie lachte hell auf Nun und weiter
Ja und da dachte ich mein gnädiges Fräulein da habe ich gehofft

S v ich daß Sie ſich vielleicht entſchließen würden mir Unterricht
zu geben

Jch glaubte ich würde vom Stuhl ſinken als ich dieſe Worte die mir
die tödtlichſte Verlegenheit eingab geſprochen hatte aber der erwartete
Herzſchlag blieb ausu dem Geſicht der jungen Dame miſchten ſich Erſtannen und die

Freude über das Lob das in meiner Bitte lag
Glauben Sie denn wirklich daß ich genug leiſte um Jhnen der Sie

doch gewiß kein Anfänger mehr ſind noch nützlich ſein zu können
Gewiß mein gnädiges Fräulein beſtätigte ich jeden Abend während

ich bei der Arbeit ſitze lauſche ich mit Bewunderung Jhrem Spiel Jch
weiß nicht was ich mehr bewundern ſoll Jhre Technik Jhren zarten An
ſchlag oder das tiefe Empfinden das Sie ſelbſt in die einfachſten Volks
lieder hinein zu legen wiſſen

Und jeden Abend hören Sie mir zu
Jeden Abend mein gnädiges Fräulein mit Ungeduld erwarte ich

den Augenblick wo es ſechs Uhr ſchlägt und Sie zu ſpielen beginnen
Aber mein Gott was haben Sie denn fragte ich erſchrocken

Die junge Dame hatte mich mit immer größer werdenden Augen anehört und Prrang als ich geendet auf um in das Nebenzimmer zu fliegen
Eine Minute ſpäter kehrte ſie zurück und führte an der Hand einen kleinen

allerliebſten Knaben von ungefähr ſieben Jahren Du Otto ſie Dir den
Herrn mal an der will bei Dir Privatunterricht haben

Sie lachte daß ihre Augen ſich mit Thränen füllten und je mehr ſie
lachte deſto tödtlicher wurde meine Verlegenheit Jch hätte Alles hin
gegeben wenn ich dafür hätte ſpurlos verſchwinden können

Aber mein gnädiges Fräulein ſtotterte ich endlich nur um etwas
zu ſagen wiſſen Sie es auch ganz genau daß nicht Sie felbſtAuerbinge bin ich meiner Sache ganz ſicher entgegnete ſie denn ich

ſitze jeden Abend dabei wenn Otto ſein einziges Stück ſpielt das ich ihm
mit vieler Mühe beigebracht habe Meine Zeit erlaubt mir nur des
Morgens von ſieben bis neun Uhr zu ſpielen ich glaubte daß Sie mich
vielleicht während dieſer Zeit gehört hätten

Jch ſchüttelte nur mit dem Kopfe Morgens um neun lag ich noch im
Bett und in mein Schlafzimmer drang die Muſik nicht aber ſelbſt wenn
ſie es gethan ſo hätte ſie mich nicht geſtört denn ich huldigte dem Grundſatz
wenn ich ſchlafe dann ſchlaf ich

Und kaun ich Jhnen ſonſt noch irgendwie dienlich ſein
Mein gnädiges Fräulein ich bitte tauſendmal um Verzeihung

Dann machte ich wieder meine tiefſte Verbeugung und fünf Minuten
ſpäter fand ich mich in meiner Wohnung wieder aus dem großen Spiegel
an dem ich vorbeiging leuchtete mir ein ſo entſetzlich dummes Geſicht ent
gegen daß ich entſetzt zurückprallte

Jch mußte meine Dummheit wieder gut machen was ſollte ſie nur
von mir denken Aber das nicht allein mir lag daran ſie wieder zu
ſehen und zu ſprechen denn ich fühlte in meinem Herzen ſich die Liebe
regen und ich ahnte daß ich durch ſie würde glücklich werden Die halbe
Nacht ging ich ruhelos in meiner Wohnung auf und ab dann nahm ichallen Ruth zuſammen und ſchrieb ihr folgenden Brief

Mein ſehr verehrtes gnädiges Fräulein
Aus meinem ganzen Benehmen werden Sie gemerkt haben daß diegewünſchten Muſiſſtunden nur ein Vorwand waren um Sie kennen zu

lernen Seit Langem ſchon bin ich Jhr Nachbar und täglich haben meine
Blicke mit Bewunderung auf Jhnen geruht Nach dieſem erſten Zu
ſammenſein kann ich nicht hoffen einen anderen als lächerlichen Eindruck
auf Sie gemacht zu haben aber geſtatten Sie mir Jhren Eltean meine
Aufwartung zu machen und erlauben Sie mir um Jhre Achtung und
Liebe zu werben

Volle vierundzwanzig Stunden mußte ich auf eine Antwort warten
vierundzwanzig Stunden wo jede Minute mir wie eine Ewigkeit vorkam
Denn jemehr ich an ſie dachte deſto klarer kam es mir zum Bewußtſein
daß ich ſie ſchon jetzt liebte mit der ganzen Jnbrunſt meines Herzens daß
ſie und keine Andere dereinſt mein Weib ſein ſollte

Endlich endlich kam die Antwort und ich las
Sehr geehrter Herr

Nehmen Sie meinen verbindlichſten Dank für die freundlichen Worte
die Sie mir gewidmet Meine Eltern werden ſich freuen Sie bei ſich zu
ſehen und auch mein Hans mit dem ich mich in der nächſten Woche ver
heirathe freut ſich nachdem ich ihm von Jhnen erzählt ſehr Sie kennen
zu lernen Wir hoffen beſtimmt Sie auf unſerer Hochzeit zu ſehen

Wüthend warf ich den Brief auf den Tiſch und was mich am meiſten
ärgerte war daß der Hans auch hier umgeſchlichen war

Monolog eines Kfrika Keiſenclen
Nun verurtheilt iſt der Leiſt

Weil er drüben war entgleiſt
Und erledigt iſt die Sache
Weiß ich nicht Was ſoll ich thun
Wenn ich komm nach Kamerun
Daß ich s dort nicht ähnlich mache

Laſſe ich die ſchwarzen Frau n
Mit der Nilpferdpeitſche hau n
Unter meiner Oberleitung
Wird es durch Jndiskretion
Raſch bekannt und morgen ſchon
Steht s in der verfluchten Zeitung

Oder auch Jch peitſche nicht
Sondern liebe ernſt und ſchlicht
Pfand und and re farb ge Weiber
Dieſes auch wird ruchbar gleich
Und es ſchelten tugendreich
Mich die frechen Zeitungsſchreiber

Alſo Ob ich Liebe üb
Oder prügle Lieb und Hieb
Werden fürchterlich gerochen
Denn bald werd ich denuncirt
Und ich werde exmittirt
Und auch ſonſt nicht freigeſprochen

Und ſo ſchwanke ich denn nun
Was ſoll laſſen ich was thun
Wie benehme ich mich drüben
Sagt wie mach ich s Allen recht
Soll das weibliche Geſchlecht
Weder peitſchen ich noch lieben

Wie man alſo ſich verhält
Wird mir Niemand auf der Welt
Deutlich ſagen oder ſchreiben
Bis dies eines Tags geſchieht
Werd ich ich bin ein Gemüth
Lieber drum bei Muttern bleiben

Wippchen

Kleine Hallenſer Geſchigſten
Trefftrumpf

Sitzen da im Stammtiſchkreiſe luſt ge Männer bei dem Biere
Ein Berliner iſt darunter ſchwatzt natürlich gleich für Viere
Hänſelt Jeden reißt auch Witze daß der Kneipe weiten Bau
Alle Viertelſtund erſchüttert ein vielſtimmiges Au Au

Und ein Spätling tritt zum Kreiſe jüngſt erſt hat er promoviret
Doktor nennen ihn die Freunde wie s dem jungen Mann gebühret

Heiter iſt er ſteckt voll Schwänke und erzählt ſo amüſant
Daß der windige Berliner gleich ihn unerträglich fand

Jhn zu necken gleich beſchließt er und ſpricht Jenem ſo entgegenBoltsr ſind Se Wohl für Kranke die an Strick und Kett
e

Lächelnd ſpricht der Andre Ach Sie ſpielen an wohl auf das Vieh
Jch kurir am liebſten Ochſen wenn Sie krank ſind er

e
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O dieſe Pferdelooſe
Meyer von der Ulrichsſtraße
Eines Mittags unverweilt
Aufgeregt zum Rathhauskeller
Und an ſeinen Stammtiſch eilt

Endlich lächelt mir Fortung
Ruft er mit beglücktem Sinn
Leſ t vom Collecteur die Nachricht
Das ich Haupt Gewinner bin

Eine Equipage fiei mir
Bei der Ziehung in den Schoß
Auf das jüngſt von mir gekaufte
NNN ner Pferdeloos
Alle tranken ſie dem Braven
Gratulirend fleißig zu
Und beſchloſſen ward die Retſe
Nun zur Ziehungsſtadt im Nu

Da ſie gar nicht weit gelegen
Reiſt der ganze Stammtiſch mit
Zu der Halle mit Gewinnen
Lenken dort ſie dann den Schritt

Lächelnd präſentirt Herr Meyer
Das Gewinnloos Seh n Sie hier
Jſt das Loos nun bitte zeigen
Sie die Equipage mir
Da welch Zittern befällt Meyer
Und wie brüllt die ganze Schaar
Als die ſchöne Equipage

S S re
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